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Zweites Blatt.

Deutscher Reichstag.
Die zweite Lesung des Locarno -GeseßeS.

Berlin , 86. November.
»uf der Tagesordnung der heutigen Reichstagssitzung stand

die zweite Lesung des Locarno-Gesetzes. Mit zur Beratung
gestellt waren die drei Mißtrauensvoten der Deutschnationalen,
der Völkischen und der Kommunisten , sowie der Antrag der
Deutschnationalen und der Wirtschaftlichen Bereinigung , die Frage
der Eintritts in den Völkerbund in einem besonderen Gesetz zu
regeln . _ .

Als erster Redner nahm das Wort Wbg. Landsberg (Soz .).
Sr schildert zunächst die Schwierigkeiten , die ein Staatsmann
findet , wenn er eine bedeutsame politische A' . ion einleitet , deren
Wirkungen noch nicht übersehen werden können. Bei aller Schärfe
der Kritik müsse man sich immer vor Augen halten , daß der
Hauptbeweggrund einer solchen Aktion die Liebe zum Vaterland
ist . Unerhört sei es daher, wenn der frühere deutschnationalr
Abg. Roth sich erfrecht habe, die Anhänger des Locarno -Vertrages
als Volksverräter zu bezeichnen. Drese Erbärmlichkeit müsse
entschieden zurückgewiesen werden. Der Loearno -Pakt kostet uns
den Verzicht auf Krieg , den wir doch nicht führen können, bringe
uns aber einen Schutz vor neuen Sanktionen und die Befreiung
des Rheinlandes . Die Ablehnung von Locarno würde uns einfach
in die alte Rechtlosigkeit zurückwerfen.

AIS nächster Redner sprach Abg. Wallras (Dntl .) . Von ganz
besonderer Bedeutung sei die verschiedenartige Interpretation des
Locarno-VertrageS . Es stehe fest, daß maßgebende Staatsmänner
der Alliierten den Loearno-Vertrag anders auslegen als unsere
Regierung und daß sie als seinen Hauptvorzug die Stabilisierung
und freiwillige

Anerkennung des Vertrages von Versailles
durch Deutschland bezeichnen. Damit wird unS das zugemutet,
waS man nach Bismarcks Aeußerung Frankreich für den Frank-
furter Frieden nicht zumulen konnte. Die deutsche Regierung dürfe
keinen Vertrag unterzeichnen, der auch nur die Deutung zulasse,
daß ein neues Anerkenntnis des Versailler Vertrages und ein Der-
zicht auf deutsches Land ausgesprochen wird . Wir glauben an unser
deutscher Volk und wollen nicht durch die Annahme des Locarno-
Vertrages unserer Jugend di« freie Bahn in eine bessere Zukunft
versperren.

Abg Schneller (Komm .) betonte , man könne Mussolini , Cham-
berlain und Wels schlecht als Friedensengel ansehen. Die Sozial-
demokratie rechnet bei ihrer Zustimmung zu Locarno nur aus
Ministerposten . Das Proletariat habe von Locarno nichts zu er-
warten und lchne die Verträge ab.

Die kommunistische Reichstagssraktion hat einen Antrag ein¬
gebracht, im Falle der Annahme des Locarno-GesetzeS die Wer-
kündung um zlvei Moyate auszusetzen.

Abg Dr . Dernburg (Dem .) erklärte, die deutschnationale
Politik sei dieselbe, die schließlich zum Sturze Bismarcks sührie.
Die Welt nach Locarno sei nicht mehr die Welt vor Locarno.
Wenn die Regierung rechtzeitig den Eintritt in den Völkerbund
erklärt hätte, dann hätte sie den Umweg über Locarno vermeiden
können. Locarno sei eine Notgemeinschast derjenigen , die die un-
geheueren Folgen des Weltkrieges gespürt Huden. Loearno muh
Und wird angenommen werden. Gesunder Menschenverstand- und
guter Wille seien allein heute notwendig , um den Frieden aufrecht
zu erhalten.

Abg. Hampe (Wirtsch. Bgg .) forderte Regelung der Völker-
bundSsrage durch ein besonderes Gesetz. Der Redner gab zu, daß
Meinungsverschiedenheiten in seiner Partei bestehen.

ElvrnMafirophen.
Schwere Verwüstungen aus Land und See.

In der Nacht vom 25. zum 26. Novenibcr wurden durch
Stürme an der deutschen Küste, in Holland und in England
große Verwüstungen angerichtet . Allenthalben entstanden
Verkehrsstörungen . Aus den einzelnen Meldungen ergibt sich
folgendes Bild:

Dem Sturm sind in der Nordsee und im Kanal mehrere
Schisse zum Opfer gefallen . Man nimmt an , daß auch zahl¬
reiche Personen ertrunken sind. Die ununterbrochen tätigen
Rettungsstationen konnten viele Schiffsmannschaften retten.
Der Kanaldienst nach New Heaven wurde eingestellt. Samt-
liche Telephonvcrbindungen zwischen England und dem Fest-
lande ivurdeu zerstört . — Die drei neu erbauten Funkturme
der Funkstation N o r d d e i ch von je 150 Meter sind um-
gestürzt . Der Sachschaden ist groß . Menschen sind mcht v-r-
unglückt. Ein in S c a p a F l o w gehobener deutscher
Anterseebootszerstörer wurde bei Roschearty , m der Nahe von
Trasserburgh , hoch auf die Klippen gcworscn und zerbrochen.
Es wird angenommen, daß sich das Schiss wahrend des Trans-
Portes von Ssapa Flow losgcrisscn hat . Auch bei mehreren
Schisfbrüchen an der englischen Küste sind Menschenleben z«
beklagen. _

* mmm  bringt ieminn!#

Aus dem StsdtparlamenL.
l Stadtverordneten -Sitzung vom Mittwoch , den 25 . No¬

vember . Anfang 7.30 Uhr . Anwesend sind vom Magistrat
die Herren Bürgermeister Arzbächer , Beigeordneter Sieg¬
fried , die Schöffen Stadtrat Seiler , Wirschinger , Adam
Treber , von den Stadtverordneten die Herren : Borsteher
Hirschmann , Bachem , Eckert , Kleinmann . Hummel , Peter
Enders , Munk . Herpel . Sack , Engerer , Krämer , Lorenz
Enders , Velten , Schaurer.

Zu Punkt 1. Festsetzung der Gebühren für Benutzung
des Leichenwagens und Aushebung von Gräbern . Dieser
Punkt stand in einer früheren Sitzung schon einmal zur
Verhandlung und wurde damals der Friedhofskommiffion
zur Ausarbeitung unterbreitet . Heute macht genannte
Kommission in Verbindung mit den: Magistrat ge¬
naue Vorschläge über die einzelnen Preisfestsetzungeu , die
mit kleinen Änderungen auch angenommen werden . Die
Veröffentlichung der neuen Preisfestsetzungen wird in einer
der nächsten Nummern im amtlichen Teil dieses Blattes
erfolgen.

Über das Kapitel „Leichenwagen " entsteht eine längere
Debatte . Datz der Leichenwagen bei Beerdigungen in der
Stadt selbst allgemein benutzt werden mutz , wird be¬
stimmt , wie es aber mit dem Antransport auswärts ver¬
storbener Personen gehalten werden soll , war nicht ohne
weiteres klar . Jetzt ist es so geregelt , datz es dem Ein¬
zelnen überlasten bleibt . Mehrere Abgeordnete finden die
Sätze des Fuhrmanns Siegfried zu hoch, der Magistrat
empfiehlt aber doch dringend die Annahme seiner Sätze,
da keine zweite Person in Hochheim vorhanden , die den
Leichenwagen zu fahren bereit ist . Ein Vorschlag es mit
einem eignen Gespann der Stadt , das erst zu beschaffen
wäre , zu versuchen , wird als voraussichtlich gänzlich un¬
rentabel abgelehnt

Zu Punkt 2. Ankauf eines Grundstückes an der Clatz-
mannstratze . Herr Jos . Idstein bot seinen Garten , ca.
27 Ruten grotz, bereits am 27. Juli der Stadt als Bau¬
gelände an . Er fordert 75 .— Mk . für die Rute (macht
2031 .— Mk .) und besondere Vergütung für Bäume , Earten-
zaun usw . nach Übereinkunft . — Der Magistrat schlägt
den Ankauf zum angebotenen Preis ohne weitere Ver¬
bindlichkeit für Bäume usw . vor.

Herr Bürgermeister Arzbächer bemerkt dazu , daß 20
Gesuche von Baulustigeu um Baugelände vorliegen , daß
auch er den Ankauf des Grundstücks befürworte . Wie
vorhanden , sei das Grundstück nicht brauchbar , doch sei
das anschließende Gelände der Josefsgesellschaft voraus¬
sichtlich zu haben , so datz sich dann geeignete Bauquadrate
aus dem Gesamtkomplex bilden ließen.

Die Versammlung beschäftigt sich eingehend mit der
bestehenden Wohnungsnot , die sich daraus ergebenden Här¬
ten , vor allem auch für d ie Hausbesitzer selbst , den manchmal
geradezu katastrophalen Ungerechtigkeiten und Härten des
Hauszinssteuerparagraphen und ähnlichem.

Datz die Stadt geeignetes Baugelände erwirbt und
ohne Verdienst an Interessenten abgibt , ist zur Minderung
der Wohnungsnot noch dringend nötig . Daß an Orts¬
teilen wo Kanalisierung , Wasserleitung , Licht , Stratzen-
ausbau usw . bereits getätigt sind, gebaut wird , für die
Stadt besonders vorteilhaft . Es bleibt natürlich keinem
verwehrt , auch auf anderem , zu Bauzwecken überhaupt
aufgeschlossenen Gelände zu bauen.

Der Ankauf wird mit 13 Stimmen beschlossen. Preis
75 — M (. per Rute ohne weitere Rebenoergütung.

Zu Punkt 3 : Bekanntgabe von Kassenrevisionen.
Es haben zwei Revisionen , ani 25 . September und 24.

Oktober stattgefunden . Beides waren regelmähige Revi¬
sionen und dabei alles in Ordnung befunden.

Zu Punkt Verschiedenes : Herr Winzer Johaiin Schäfer
soll für verzapfte 697 Liter Wein eigenen Wachstums
93 — Mk . Akzis bezahlen . Er hält das für zu hoch und
ersucht um Ermäßigung mit der Begründung , datz die
Wirte eine viel niedrigere Pauschale und keinen Akzis

^ ^^Es wird erwidert , datz die Gastwirte dafür Gewerbe¬
steuer entrichten . Die Angelegenheit soll an die Alzise-
kommission verwiesen und dann nach Lage der Sache ent¬
schieden werden . . . . . . ^ > . . . . .

Herr Dir . Hummel bittet bei dieser Gelegenheit doch
einmal zu prüfen , woher der Akzis überhaupt stamme.
Er sei im Jahre 1806 eingeführt und vermutlich ein
Aequivalent das die Zapfer eigenen Wachstums dafür zu
entrichten hatten , datz sie keine Konzession , wie die Gast¬
wirte , zu haben brauchten.

Die Angelegenheit wird an die Akzise-Kommission ver¬
wiesen . „ ^ . .

Zum Schutz gegen die in großen Scharen in das Feld
einfallenden Rabenschwärme sollen die Weinberglchutzen
auch diesen Eemarkungsteil begehen und mit Pulver und
Schrot versehen werden . Es kommt darauf an » die Tiere
in den Vormittagsstunden zu verscheuchen , die sich dann
für den Rest des Tages nicht mehr in die Nähe wagen.

Die Wohnungskalamität wird nochmals eingehend ver¬
handelt und darauf hingewiesen , datz Fülle vorliegen , wo

9—10 Personen , dabei 20 und mehr Jahre alte Söhne
der Familie , in zwei Räumen Hausen und schlafen müs¬
sen . — Zum Schutz gegen böswillige Mieter soll der Bau
eines Gemeindehauses baldmöglichst in die Wege geleitet
werden , da man von dem Privatbesitzer nicht verlangen
könne , datz er sein Haus zu Wohnzwecken hergebe , keine
Miete erhalte und Hauszinssteuer bezahle.

Der Bürgermeister rät allen Betroffenen den gesetz¬
lichen Weg zur Milderung durch das Wohnungsgesetz er¬
littener Härten einzuschlagen und sich entsprechende Aus¬
kunft auf dem Rathaus zu holen . — ^ „

Es wird um beschleunigte Pflasterung der Fahrstraße
zum Berg referiert und vom Herrn Bürgermeister erwi¬
dert , daß das soweit die Mittel dafür bewilligt , geschehe.

Die gerügte schlechte Beleuchtung an manchen Plätzen
in der Stadt wie bei der Zufuhrstratze zum Bahnhof
wird alsbald abzuändern versprochen.

Schluß der Sitzung 9 Uhr 10 Minuten.
Eine nichtöffentliche Sitzung schließt sich an.

Mgites.
□ Ein Denkmal für Richthosen. Der Ring der Flieger,

in dem fast alle ehemaligen Frvntflieger vereinigt sind, beab¬
sichtigt, seinem unvergeßlichen Kameraden Manfred v. Recht-
Hofen auf dem Jnvalidensriedhof in Berlin  ein Denkmal
zu errichten . Die Vorbereitungen hierfür sind bereits en vollem
Gange . Man hofft, das Grabmal bereits am 21. April 1926
anläßlich der 8 . Wiederkehr des Todestags Richthofens feierlich
enthüllen zu können.

□ Wieder eine Familientragödie . Der Kaufmann Keim
und seine Frau wurden in ihrer Wohnung in Berlin-
Friedenau  mit Veronal und Morphium vergiftet auz-
qefunden . Bei dem Manne konnte man nur noch den Tod
seststellen, während die Frau , die das Gift von sich gegeben
hatte , gerettet werden konnte. Das Motiv zu der Ver¬
zweiflungstat sind Nahrungssorgen . — Gleichfalls in Friedenau
wurde der Oberingenieur Heinrich Vogel im Badezimmer durch
Gas vergiftet tot aufgesunden . Ob Selbstmord oder ecu
Unglücksfall vorliegt , konnte noch nicht festgestellt werden.

□ Am Grabe des Vaters ermordet . Am Totensonntag
wurde , wie die „Rheinisch-Westfälische Zeitung " meldet , aus
dem evangelischen Friedhof in Lünen  die Krankenschwester
Moaae am Grabe ihres Vaters von einem Reviersteiger durch
einen Schuß ins Herz getötet . Daraus richtete der Angreifer
die Waffe gegen sich )elbst und brachte sich eine schivere Ber-
Ictzung am Kopf bei. Der Grund der Tat soll Eifersucht sein.

IO Ein Raubmörder verhaftet . Der Landarbeiter Arend
war auf der Chaussee Jah n ss e lde - Mü  n ch eb erg
vom Rade geschossen und beraubt worden . Wie die „Boss.
Zeitung " aus Landsberg a . d. W . meldet , wurde im Zuge
Berlin— Schneidemühl ein etwa Mjähriger Mann verhaftet,
der unter dem Verdacht steht, den Raubinord begangen zu haben.

IO Selbstmord infolge Zahlungseinstellung . Nach der
Zeitschrift „Deutsche Konfektion" hat sich, der Inhaber des
Konfektionshauses Niggemann & Co., Spezialhaus für -perren«
und Knabeukleidung in Krefeld,  das Leben genommen.

Eine billige , hehre Weihnachtsgabe . Der Berger-Verlag,
(<X. I . Berger ) München 2 und München Pasing , ein im 20 Jahre
bestehendes Presse-Institut , bietet Heuer etu schönes Bolksgeschenk
für alle Deutschen, die im Stahlhelm oder Landwehrmützc ihr Pater-
land im Weltkriege verteidigten , zu billigem Preise an. Auch der
wirtschaftlich Schwache kann sich oder seinen Lieben damit eine
schöne, billige , dauernde Wrihnachtsfreude bereiten. Frei von
Tendenz, nur die bildhafte Wiedergabe der großen Taten des
deutschen Volkes in Feld und Heimat pflegend, ist das in Monats¬
lieserungen zu nur je 25 Pfennig erscheinende illustrierte Pracht-
Sammelwerk : „Dar Weltkrieg im « ild «. eine unvergängliche
Erinnerung an das, was der Gatte , Vater , Bruder , der Liebste
draußen an Heldentaten vollbrachten, ist ein für Kinder u. Kindes-
Kinder stolzes und wertvolles Ruhmesbuch für jeden Helden,
der im schlichten Feldgrau an der Front , oder am Amboß , iw
Lazarett , bei Post . Eisenbahn rte im Dienst am Vaterland seine
Pflicht getan Der Berger - Berlag München - Pasing bietet
Folge l —6 des Werkes mit prächtiger, weinroter Karton -Sammel¬
mappe für zusammen nur Mk . 2.95 franko an Näheres ist aus dem
Inserat dieser Verlagsdruckerei , die als graphisches Presseunternehmen
von ihrem Inhaber vor 20 Jahren begründet wurde, in unserem
BiaU zu ersehen.

ftlezn dienen Maggi'r
jleiscltörülvftliirfei?

1. Zur Bereitung feinster Trinkbouillon,
2. Zur Herstellung bester Fleischbrühsuppen,
3. Zur Beschaffung von Kochbouillon,
4. Zur Verbesserung von Suppen und Soßen,
5. Zur Verlängerung von Suppen u. Soßen.

Ein Würfel 4 Pfg.
für gut lU Liter kräftige Fleischbrühe.
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Sonntag: ab 5 Uhr Humorist. Kapelle „Zimnozek “. g;

MlliliM3cntrumsuortci.
Die Unzufriedenheit in unserem deutschen Volke hat

auch für die bevorstehenden Wahlen zum Kreis - und Ko-
munallandtag ihre Auswirkung erhalten . Nicht weniger
wie 18 Wahlvorschläge für den Kreis Wiesbaden -Land
wurden eingereicht und hiervon 7 zugelassen. Die Zer¬
reißung in einzelne Berufsstände , Gruppen und Erllppchen
hat also auch hier Zustände gezeitigt , die dem Eesamtwohl
nicht dienlich sind. Alle Parteien werden von dieser Zer¬
splitterung ergriffen mit Ausnahme der Zentrumspartei,
die diese Tatsache nur ihren , auf einer geschlossenen Welt¬
anschauung aufgebauten Grundsätzen verdankt . Schauen
wir uns die einzelnen Wahlvorschläge genau an , so tritt
vor allem die innere llnwahrbaftigkeit bei dem Vauern-
zettel , Wahlvorschlag Nr . 11 (Kennwort : Heffen-Nassauische
Arbeitsgemeinschaft Stadt und Land ) zu Tage , ebenso bei
Wahlvorschlag Nr . 18 (Kennwort : Hesch). Unter der Partei
Hessen-Nassauische Arbeitsgemeinschaft Stadt und Land
versuchen die Deutschnationalen und die Deutsche Volks¬
partei in vielen Kreisen Naffaus im Trüben zu fischen.
Statt klar und deutlich die Ziele anzugeben , werden diese
künstlich verschleiert und Bauernfängerei getrieben . Im
Landkreis Wiesbaden kam die Einigung zwischen den
Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei nicht
zustande und die Deutsche Volkspartei hat einen beson¬
deren Wahlvorschlag eingereicht . Bei der letzten Kreis¬
tagswahl waren die Deutsche Bolkspartei und die Deutsch¬
nationalen unter dem Wahlvorschlag Bürger und Bauern
vereinigt . Sie erhielten damals 8921 Stimmen und 8
Kreistagsabgeordnete . In diese Stimmen eingeschlossen
waren auch die Stimmen vieler Wähler , die mit den
Deutschnationalen und der Volkspartei unzufrieden , sich
unter dem Wahlvorschlag Handwerkerliste , Kennwort:
Hesch zusammenfinden , sodatz beide Wahlvorschläge (Nr . 3
Kennwort Deutsche Volkspartei und Nr . 11 Hessen-Nassau¬
ische Arbeitsgemeinschaft Stadt und Land ) voraussichtlich
viel weniger Stimmen und somit auch keine 8 Kreistags¬
mitglieder erhalten . Auf Grund der letzten Reichstags¬
wahlen sind abgegeben worden:

bei der Deutschen Volkspartei rund 6000 Stimmen
bei der Deutschnat . Volkspartei rund 3000 Stimmen.
Es würden somit auf den Bauernzettel höchstens 3

und wenn es sehr gut geht 4 Kreistagsabgeordnete ent¬
fallen . Der an 8. Stelle stehende Landwirt und Bürger¬
meister August Schmidt aus Schierstein wird unter keinen
Umständen gewählt werden . Ganz ausgeschlossen ist es,
daß von deî atholischen Landwirten , die sich bereit ge¬
funden haben den Zettel der Deutschnationalen Volks¬
partei mit ihrem Namen zu schmücken auch nur ein einziger
annähernd Aussicht auf Erfolg hat . Es ist diesmal wie
immer , daß man die Katholiken gerne als Wähler und
„Untertanen " sieht, ihnen aber niemals ein Amt zubilligt.
Ob diese Katholiken jemals klug werden ? Ähnlich ist
der Volksbetrug bei den Wahlvorschlägen Nr . 9 Kenn¬
wort : Deutsch Demokratische Partei und Nr . 18 Kennwort:
Hesch. An die Spitze dieser zwei Wahlvorschläge sind
zwei Demokraten gestellt, der Herr Rechtsanwalt Freund¬
lich und der Herr Stadtrat Hesch, beide sind Demokraten
und waren auch als solche im letzten Kreistag vertreten.
Anscheinend traute man der Demokratischen Partei dies-

mal nicht mehr die nötige Zugkraft zu, um diese beiden
Bewerber durchzubringen und man ist auf den schlauen Ge¬
danken gekommen, eine Sammelliste aller Unzufriedenen
(Hausbesitzer, Aufwertungsleute , Beamte ) aufzustellen.
Es erscheint ausgeschlossen, daß bei der Liste Hesch mehr
wie ein Kandidat durchkommt, sodaß also auch diese
Wähler keinesfalls auf ihre Rechnung kommen werden.

Wie ganz anders steht gegenüber all diesen Machen¬
schaften die Zentrumspartei da . Einig und unerschütter¬
lich geht sie auch diesmal wieder den geraden Weg der
wahren Volksgemeinschaft und präsentiert aus ihrem
Zettel Männer aus allen Ständen und Berufen , Münyer
die seit Jahren als charakterfeste Vertreter der christli¬
chen Grundsätze bekannt sind. Bei den überaus wichtigen
Fragen der Eingemeindung und der damit verbundenen
Neneinteilung des Landkreises Wiesbaden fällt der Zent¬
rumspartei eine besonders wichtige Rolle zu und es ist
somit Aufgabe aller Zentrums -Wähler restlos ihre Stimme
in die Wagschale zu werfen , damit zu den seither 4 sicheren
Kanditaten noch der 5. hinzutritt,
fct Nachstehend lassen wir den Wahlvorschlag folgen:

Wahlvorschlag Nr . 2
Kennwort : Deutsche Zentrumspartei.

1. Tröbliger , Karl Kaufmann , Biebrich, Adolfsplatz 12.
für den Kreisanoschutz.

2. Schleidt 3, Jakob Landwirt , Flörsheim , Wickererstr. 3.
3. Eckert Johann Schmiedemeister, Hochheim, Flörsheimerstr . 3.
4. Steinheimer Aug., Färbereitechniker, Schierstein, Mainzerstr . 13.
5. Wagner Georg, Lehrer Dotzheim, Wiesbadenerstr . 47.
6. Merkel Adolf, Fabrikarbeiter , Biebrich, Armenruhstr . 21.
7. Voller, Ernst, Fabrikant, Hochheima. M. Mainzerstr. 18.
8. Schneider . Philipp , Schlossermetster, Flörsheim Eifenbahnstr . 5>9.
9. Velten . Philipp Johann Landwirt , Hochheim Marccllstr . 14.

10. Manns , Susi Telegrophengehilfin , Schierstein Wilhelmstr . 44
11. Disper Max. Lehrer Viebrich, Rheinstr . 10.
12. Vorndran , Ludwig, Metzger, Flörsheim , Grabenstr . 44.
13 Wenz Johann Karl , Kaufmann Hochheim a. M. Kirchstr. 5.
14. Buch Lorenz, Bürgermeister , Weilbach. Hauptstratze 36.
15. Egler , Otto , Verwalter , Frauenstein , Eroroderhof,

Von noch größerer Bedeutung ist die Abgabe des
Zentrumszetes für die Kommunallandtagswahl . Die Auf¬
gaben des Kommunallandtages liegen in der Hauptsache
im Fürsorgewesen also in der Betreuung der Allerärmsten:
Jrrenpflege , Krüppel , Idioten , Taubstumme , Siechen, ver¬
wahrloste Jugend , ferner Jugendpflege überhaupt . Da
hat die Zentrumsfraktion ein gerütteltes Matz pflichtge¬
treuer Arbeit geleistet . Des weiteren der Wegebau . Trotz¬
dem auf die Anträge der Zentrumsfraktion der viel zu
umfangreiche Beamtenapparat , in der Wegebauverwal¬
tung stark abgebaut wurde , hat der Wegebau Nassaus
unendlich viel geleistet . Es fei nur an den auf Antrag der
Zentrumsfraktion beschlossenen Ausbau einer neuen Straße
Mainz , Wiesbaden Frankfurt erinnert , der eine Ent¬
lastung der Orte Hochheim, Wicker, Weilbach von dem
unerträglichen Autoverkehr bringt.

Das Zentrum hat nachstehende Herren einstimmig als
Kanditaten zum Kommunallandtag aufgestellt:
1. Wilhelm Haenlein , Weingutsbesitzer, Hochheim, Mainzerstr . 22/24.
2. Johann Roth , Lehrer Biebrich, Ratbausstratze 77.
3. Lorenz Schleidt 3., Landwirt Flörsheini Hauptstratze 9.
4. Otto Egler , Verwalter , Frauenstein , Eroroderhof.

Naffauifche Zentrumspartei.

18756 * 1
nebst Angehörigen treffen sich heute Abend 8 Uhr
(wie vereinbart) in der „Bavaria-Lichtspiel-Bühne,
Frankfurterstr . 14, zum gemeinsamen Besuch des

grossen Filmwerks
„Wenn Du noch eine Mutter haft“

Üm zahlreiche Beteiligung bittet : Der Vorsland der Jabresklasse 1875
Gewöhnliche Preise . Oewöhnliche Preise.

üpielvettiniglllig 07  HMm
Morgen Samstag , den 28. Nov. 1328 abends 8.30 Uhr

in der Krone

genersi-verssmmlung
Übe Dein Wahlrecht aus!

Tagesordnung:  1 . Bericht des 1. Vorsitzenden , 2. Be¬
richt des Spielausschuß -Vorsttzenden, 3. Bericht des Kas¬
sierers, 4. Bericht des Gerätewarts, 5. Entlastung des
Vorstandes , 6. Neuwahlen , 7. Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen erwartet: Der Vorstand.

GA
SsmLtag. denr».November. abend; » Ubr in der..Surg"
SNentl. Leillnimvmammlmig

Jeder , auch der Parteigegner, ist willkommen! Holt Euch hier
Aufklärung über „Locarno" , über die Aufgaben der Kreistags¬

und Landtagsmitglieder.
Es werden sprechen, I. ftrefsrat Schumacher SUZH8l»1.

2. Lanclw. 3ak. Scbkidtr. v. d. Ortsbauernsch.Flörsheim
r. Aiikeim fiänleln, stocdbeima. M.

Wühler iniS Wählerinnen Euere SsA ist es!
für die Ihr , auch Ihr Söhne und Töchter mit dem Stimmzettel

in der Hand kämpft! — Vergeht nicht:
Aablrecdl! ist tUahlpflicM!

Deurscbe Zcntriimspartei, Ortzgr. Hvchhelmc>. M.• • • • • • • • • • • • • • •

EuterhalteneAi>Iek-SWdi»Ml»e
Mk. 168.— zu verkaufen.

Schreibstube Nemnich, Frank-
furterstraße 4.

Anton Kleinmann
Hanny Kleinmann

geh . Spalfmann

Vermählte
Hochheim a . M ., Wesel a . Rh ., den ' 2B. November 1925

ßlücherstraüe 9.

Tchenkt'S auch der Heranwachsende» deutsche« Angers
als WeihnachtSfreude!

m  MMA 5, inniges WeWW 5-§eMlH
-. — fürs deutsch« Volk aller Stände
für alle, ohne Partelennnterfchied, die draußen im Feld und in der Heimat ihre hsrte
-- - * - . " " ■ > Dolk, für Bat - 'fürs Vaterland erfüllte«, kämpften und bluteten für deutsches Land und
Mutter , Weib und Kind I Sin reines, unpolitischem BilderoLrinnerungawerk edelstt»
Art » getreue Photograph een der grosteu Erlebnisse von Heer und Flotte o*f
Kriegsschauplätzen in West und Oft und Süd «ad Nord, La Frankreich , Vvlgie " '

it, tu Serbien , VulgarieARußland , Polen , Italien , den Bozeseu und Karpathen,
Ruinänren , Nkaredonien , der Türkei und .̂ Üeinasien , Finnland u'.»d im

~ nd in den Kolonien : Don überall her, wo deutsche Hel»e»hum , wir auf hoher Tee und - -- - - _ _
kämpften, erscheinen im Laufe der Sammlung naturgetreue Bilder »Äerten (jede
Rgrotze Seiten in hochkiinstlerischer Ausführung auf starkem Hochglanr-KunstdruckpapivV-
Wie oft schon sah sich dieser oder jener Kamerad überrascht ln diesen Bildern verereiS«
zur Freude seiner Angehörigen. Wer diese Sammlung um ivenig « Pfennig » irn
sich zulegt, wird bald eine ums Vielfache des bezahlten Betrage« (monatlich tj*25Pfg .I) wertvollere Sammlung besitze», die für spätere Generationen innner kostbarer
Hetzt ist »ine «ur einmalige Gelegenheit geböte», mit dem Bezüge m* -» drgt *«**

iSSC* 2vlr bitten an : Aolgr 1 hl » S _
n, starken, weinroten Karton»Sammelmappe mit odigem,IN einer prächtigen, »»»»«,»„»»«» vvui4̂o' vumiHvimû )»s m*** vrvyMU, sjimv^

(gelb und blau) Klischee-Aufdruck in ReNef-Prägung « uv Mk . 2 .7Ü nebst 20 Pfg . fJJ
Porto . Jeder deutsche Kriegsteilnehmer sei Bestellerl Eine vornehme AZoihnacht^
und Dankesgabe der Mutter , des Vaters an  den Sohn , des Sohnes an
Vater » ober die tDeschrvister» der Draut an den Brllulipiam , die den Wettkri«
mitmachten, gleich ob als Offizier oder als schlichter Mann in Aeih nird Glied. Man ziE
durch blaue Postscheck -Zahlkarten bei seiner Post ei» für «in « Mappe nf.
Inhalt $Har h 2 .05 au PostscheckkontoOtr . 20043 München Deutsch » Linh^
C. I . Berger , Verlagsdruckeret , München  2 . Organisationen, Krieg«»- ^
Veteranenoereme,Aegiments«Bereinigu»ge», alle Frontkriegerbund», Hinterbliebene»
Kriegsbeschädigten-Vcreine kvnnen bei Sornmelbestottuirgen »o» mindefreuo IS
L Prozsat Preisnachlujz i« Abzug bringen. Man bestell» sofort , da da « *

sonst vergriffen sein kÄnnts.
Berger -Verlag (C. I . Berger ), Buch- ttttv

Verlagsdruckerer. Müuchen-Pastug
Telefon 8040 », 8058* uitb MB8K

Handnierker- und Gelnerheserein, Hs»;-uni)
©runiibejider des Lluidkreises Wiesdades,
Wählt mit Eueren sämtlichen Angehörigen am Sonntag , den 29. Novemb^
1925 zum Kreistag des Landkreises Wiesbaden Nie Liste 5pltreNit«Mdit^

August Hescii
für fiaur- und Grundbesitz Im Eandltreis Alerbaden.
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Neues vom Tage.
— In Gegenwart des Reichspräsidenten wurde in Berlin

die diesjährige große Automobil-Ausstellung eröffnet.
— In Berlin wurde zwischen der deutschen und der nieder¬

ländischen Delegation ein deutsch- holländisches Abkommen
geschlossen.

— Der Reichstag beschäftigte fich mit der zweiten Lesung des
»»earno-GesetzeS.

— Nach einer Meldung der Kölnischen Zeitung soll die aus
mehreren kleinen Einheiten bestehende englische Rheinslotte nach
England zurückkehreu.

— Der ReichstagsauSschutz für die Handelsverträgegeneh¬
migte die Gesetzentwürfe über die Handelst>.rträge mit Italien
und das deutsch-italienische Abkommen zur Vermeidung der
Doppelbesteuerung.

— Die Bemühungen des Senators Doumer, ei» französisches
Kabinett zu bilden, sind gescheitert. Herriot ist nunmehr beauf¬
tragt worden und hat de» Auftrag angenommen.

— Im Kanal hat ei» schwerer Sturm großen Schaden
«gerichtet. Eine größere Anzahl Schiffe ist völlig verloren, viele
ft«d beschädigt worden.

Der polnische Kurs.
Ministerpräsident und Minister des Aeußern Gras

Skrzynski gab im Sejm die Programmerklärung der neu
gebildeten Regierung  ab . Skrzynski wurde bei
ftinem Erscheinen von den Bänken der Kommunisten und der
Bauernpartei mit den Rufen „Gebt die politischen Gefan¬
genen frei, weg mit Stanislaus Grabski!" begrüßt.

Der Ministerpräsident erklärte, daß das Programm der
jetzigen Regierung die Zusammenfassung aller großen Par¬
teien sei, um durch sofortige Maßnahmen die gegenwärtige
Wirtschaftskrise  zu bekämpfen. Auch werde die Re¬
gierung sich angelegen sein lassen, den Zloty zu halten und
auf keinen Fall eine neue Inflation  zulasten. Die neue
Regierung habe nicht die Absicht, am Militärbudget besondere
Ersparnisse vorzunehmen, sondern die Budgetrestriktion werde
gleichmäßig auf alle Ressorts verteilt werden.

Bei der Besprechung der außenpolitischen  Lage
unterstrich der Ministerpräsident die guten Beziehungen
Polens zu Frankreich,  die niemals enger, besser und
klarer gewesen seien, als jetzt. In unser Verhältnis zu
unseren deutschen Nachbarn,  sagte Skrzynski, kam
eine Tatsache von ungeheurer politischer Bedeutung:
Locarno!  Ich zweifle nicht, daß sich entsprechend der
Bedeutung der dort abgeschlossenen Verträge unser Verhält¬
nis zu Deutschland in einer Weise neu gestaltet, die beiden
Nachbarn Nutzen bringen wird. In diesem Geist treten wir
aufs neue in die Handelsvertragsverhand¬
lungen  mit der Reichsregierung ein, wobei ' ir wünschen,
daß sie in raschem Tempo fortschreiten und bei beiderseitigem
Uten Willen allerschnellstens dem heutigen Zustand der
inge ein Ende machen.

Aus die innere Politik übergehend, wiederholte der
Ministerpräsident das in^ der polnischen Verfassung nieder¬

ste Versprechen, “alle Bürger des polnischen Staates , auchßelent
die fremder  Nationalität, " gleichmäßig und liberal zu be¬
handeln. Er schloß mit der Zusage, das Land aus der gegen¬
wärtigen schwierigen Lage herauszuführen.

In der sich anschließenden Debatte zeigte es sich, daß in
der Opposition gegen die Regierung nur noch die Wyswolenie
und die slawischen Minderheiten stehen. Die deutsche Minder¬
heit hat bereits eine Erklärung fertiggestellt dahingehend, daß
die Fraktion einstweilen eine abwartende Stellung gegenüber
der Negierung einninimt und sich bei der Abstimmung der
Stimme enthalten wird. Einen ähnlichen Beschluß faßte die
jüdische Fraktion.

Herriot will das Kabinett bilden.
Die Bemühungen Doumers um die Kabinettsbildung

find an der Haltung der Linksparteien gescheitert. Doumer
hat dem Präsidenten der Republik Bericht erstattet und ihm
seinen Auftrag zuriickgegeben. Der Präsident hat darauf
Herriot mit der Kabinettsbildung beauftragt.

Kammerpräsident Herriot hat, nachdem er mit Senator
de Selbes und Außenminister Briand gesprochen hatte, von
dem er hofft, daß er das Außenministerium in seinem Kabinetr
beibehalten wird, die Vorstände der vier Parteien des Kartells
der Linken zusammenberufen.

Nach Lage der Dinge scheint die Mission Herriots keine
«roßen Aussichten aus emen baldigen Erfolg zu haben. Die
Verhandlungen mit den Sozialisten haben sich schwieriger
gestaltet als man erwartet hatte. Vor allem wurde über das
Finanzprogramm eines etwaigen Kabinetts Herriot mit sozia¬
listischer Teilnahme beraten. Herriot bestand darauf , daß für
die Uebergangszeit für die Sanierung eine Lösung gefunden
werden müsse und zwar entweder eine Konsolidierung oder«in« Lnilatiou.

Die Sozialisten hatten, nachdem diese Frage zunächst
gemeinsam mit den Führern der übrigen Linksgruppen be¬
sprochen und die Einsetzung einer technischen Kommission
zur Prüfung des Finanzprogramins beschlossen worden war,
eine neue Beratung mit Herriot. Herriot vertrat dabei die
Ansicht, daß für den Uebergang

eine neue Inflation unvermeidlich
sei. Die Sozialisten zeigten sich wenig geneigt, auf diese
Gedankengänge Herriots einzugehen. Es verlautet außerdem,
daß über die Verteilung der Ministerposten zwischen den
Radikalen und Sozialisten keine Einigung erzielt wurde.

Herriot bot nach zuverlässigen Informationen den Sozia¬
listen vier Portefeuilles und zwei Unterstaatssekretariate an,
wahrend die Sozialisten auf sechs Ministerposten Anspruch
erhoben. Briand soll im Kabinett Herriot das Außenmini¬
sterium behalten und Loucheur das Finanzministerium über¬
nehmen.

. Herriot hat noch einige ehemalige Minister seines
Kabinetts empfangen, mit denen er verhandelte, namentlich
die Senatoren Rens Renoult, Francois Albert, sowie die
Radikalen Chantemps, Daladier und Dumesnil.

Locarno und Rußland.
Lord Grey über die Einigung im Völkerbund.

Lord Grey nahm in einer Versammlung der Liberalen
Stellung zur Lage, die durch den Vertrag von Locarno in
Europa geschaffen ist.

Der Redner geiselte die alliierte Bündnispolitik der
Staaten , die vielleicht auf zehn Jahre den Frieden sichern
könnte, um dann nach der mit Rüstungen ausgefüllten
Zwischenzeit einen neuen Krieg heraufzubeschwören. Darum
begrüßen jetzt die Liberalen die Verträge von Locarno. So
anerkennenswert das Werk des Völkerbundes gerade heute
sei, so dürfe doch nicht die Gefahr verkannt werden, die aus
den beiden noch

entgegengesetzten Lagern in Europa
entstehen könnte. Wohl seien sich Frankreich und Deutschland
"Her " *. . — rr r, r ■■■" " 1- ..naher gekommen, wohl stehe Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund fest und Westeuropa sei im Völkerbund, der durch
Locarno eine große Stärkung erfahren habe, geeinigt. Die
im Bunde vereinigten Staaten könnten innerhalb dieses
Rahmens keine entgegengesetzten Lager mehr bilden, jedoch sei
noch eine große europäische Nation außerhalb des Völker¬
bundes geblieben: Rußland,  das heute noch nicht in den
Völkerbund eintreten wolle.

Nach Greys Meinung würde Rußland in nicht zu ferner
Zeit diese Haltung aufgeben. Grey hält die Behauptung für
unwahr, daß die Locarnoverträge auf Rußlands
Isolierung  hinzielcn. Auch Rußland stände die Tür zum
Völkerbund offen, jedoch müsse sich die Moskauer Regierung
auf die für alle geltenden Eiutrittsbedingungen auch vor¬
bereiten. An seiner Isolierung sei Rußland selbst schuld. Die
Hauptbedingung sei der gute Wille zum allgemeinen Frieden.

Von unterrichteter Seite verlautet, daß der Unterausschuß
des Völkerbundsrates Anfang Dezember zur Prüfung der
Vorschläge zur Abrüstungskonferenzz usammentreten wird. Der
Ausschuß wird über den französischen Vorschlag und wahr¬
scheinlich auch über den britischen Gegenvorschlag beraten.
“ . . . ' “ schr ' ' ‘Großbritannien wird im Ausschuß durch Lord Cecil vertreten
sein. Chamberlain teilte im Unterhause auf eine Anfrage mit,
daß er an der Dezembersitzung des Völkerbundsrates teil¬
nehmen iverde.

Aemegeimig des Ledensmittelvettehrs.
Ein neues Nahrungsmittelgesetz. — Aufhebung der Ein-

und Ausfuhrverbote.
Der wirtschaftspotitische Ausschuß des vorläufigen Reichs¬

wirtschaftsrates beschäftigte sich mit einem Gesetzentwurf der
Reichsregierung über den' Verkehr mit Lebensmitteln und
anderen Bedarfsgegenständen. Der Entwurf soll an die Stelle
des Nahrungsmittelgesetzes vom 14. Mai 1879 treten und
hat nicht eine grundlegende Neugestaltung, sondern mehr eine
Ausfüllung der sich fühlbar gemachten Lücken zum Gegen¬

gehender Erörterung durch einen zwölfglied¬stand. Nach eingehend
eigen Arbeitsausschuß war der Entwurf mit Ausnahme
einiger vorgeschlagenerErgänzungen und Aenderungen im
allgemeinen gutgeheißen worden.

Nachdem ein Unterausschuß für Landwirtschaft und Er¬
nährung den Bericht seines Arbeitsausschusses angenommen
hatte, stimmte auch der wirtschaftliche Ausschuß diesem Bericht
einstimmig zu Weiter wurde dem Ausschuß ein von der
Reichsregierung zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegter Ent¬
wurf einer internationalen Vereinbarung zur Aufhebung der
Ein- und Ausfuhrverbote und Beschränkungenbesprochen, der
vom Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes v rgeschlagen ist.
Es verpflichten sich danach die Vertragsstaaten , baldigst
geeignete Maßnahmen zu treffen, diese Verbote und Beschrän¬
kungen aus ein Mindestmaß herabzusetzen.

Deutschnationale Anträge im handelspolitischen Ausschuß
des Reichstages.

Die dcntschnationale Pressestelle teilt zu der Beratung
des deutsch-italienischen Handelsvertrages im handelspoli¬
tischen Ausschuß des Reichstages mit : Weder vom landwirt¬
schaftlichen noch vom industriellen Standpunkte aus befriedigt
oer Vertrag , zumal die von Italien aufrecht erhaltenen Zoll¬
sätze erheblich höher liegen als die deutschen. Von den deutsch¬
nationalen Abgeordneten wurden Anträge gestellt, die die
Negierung allgemein zur Stellungnahme gegenüber der Dum-
pingkonkürrenz des Auslandes (Verkauf zu billigerem Preise
für ausländische als für inländische Verbraucher) veranlaffen
soll.

Dem handelspolitischenAusschuß sollen die Denkschriften
vorgetegt werden, aus denen die Wirkungen der ausländischen
Geldentwertungen auf die deutsche Einfuhr und die handels¬
politischen Maßnahmen des Auslandes gegen fremdesdie BoValutendumping ersichtlich sind. Ferner wurde die Vorlage
eines Gesetzentwurfes zum Schutz der deutschen Wirtschaft vo:
der ausländischen Dumping-Konkurrenz verlangt.

Volilische Tagesschau.
-h«  Abschluß eines deutsch-niederländischen Handels¬

abkommens. In Berlin wurde zwischen der deutschen und
der niederländischenDelegation ein deutsch-holländisches Ab¬
kommen abgeschlossen. Das Abkommen enthält zwei Teile.
Erstens einen Zusatzvertrag zu dem alten deutsch-niederländi¬
schen Handels- und Schiffahrtsvertrag, in dem nur Deuffchland
die Meistbegünstigung zugesichert wird. Praktisch hatte aber, beav
auch Deutschland immer schön die Meistbegünstigunggewährt
In dem Zusatzabkomnien ist diese Praxis vertraglich festgelegt
worden.

Protest gegen die Beamtenbesoldung. Der soziale
Arbeitsausschuß der Besoldungsgruppen I bis VI veranstaltete
in Berlin eine"Protestkundgebunggegen die Besoldungspolitik

Die Kundgebung war von über 10 000der Reichsregierung.
Personen besucht, so daß zwei weitere Parallelversammlungen

~ m drei Versammlungenabgehalten werden mußten. In allen
wurde mit großer Mehrheit eine Entschließung angenommen,
in der es u. a. heißt: Die Verschuldung der Beamten der'
unteren Besoldungsgruppen ist ungeheuerlich. Ihre Not ist bis
zur Unerträglichkeitgewachsen. Nur eine schnelle und durch¬
greifende, den bestehenden wirtschaftlichen Verhältnissen Rech¬
nung tragende Besoldungsaufbesserung kann noch wirksame
Hilfe bringen und die Beamten vor verhängnisvollen Ver¬
zweiflungsschrittenbewahren.

«-« Ein Wirtschaftsausschußder Zeutrumsfraktion. Die
Zentrumssraktion des Reichstags hat einen besonderen Aus¬
schuß beauftragt, unverzüglich Maßnahmen zur Steuerung der
großen wirtschaftlichen Rot in weiten Weisen zu beraten. Der
Ausschuß, der gestern zum ersten Male zusammentrat, fordert
eine Erhöhung der Unterstützungssätze der Erwerbslosen¬
fürsorge und eine Verlängerung der Unterstützungsdauer.
Ferner wird die alsbaldige Wiedereinführung der Familien-
hilft in der Knappschaftsversicherungverlangt. Als Hilfs-
niaßnahmen fiir die Landwirtschaft wird u. a . Senkung der
Bezugspreise für landwirtschaftliche Bedarfsartikel und Rück¬
sichtnahme auf die Notlage der Landwirtschaft bei dem
Zahlungstermin der Steuervorauszahlungen vorgeschlagen.

Zur Regierungsbildung in Baden. Zentruni und
emokratie haben dem Landtag folgende MinisterlffteSozialdemokratie haben , _ . . . .. .

znr Abstimmung vorgelegt: Staatspräsident und Justizminister
Trenk (Ztr .), Finanzminister: Dr . Köhler (Ztr .), Minister des
Innern : Remmele (Soz.). Die Vorgeschlagenen hatten schon
bisher diese Ministerposteninne. Das Ministerium des Kultus
und Unterrichts iverdcn vorläufig nicht besetzt, so-ndern von
dem Innenminister Remmele verwaltet. Der Ministerial«
direktor dieses Ministeriums gehört dem Zentrum an . Das
Kabinett erhält ferner zwei Staotsräte , wofür vom Zentrum
der Abgeordnete Weißhaupt, von den Sozialdemokraten der
bisherige Staatsrat Maier vorgeschlagen wurde. Maier ist
1. Vizepräsident des Landtages. Zentrum und Sozialdemo¬
kraten hoben von den 72 Landiagssitzcn44 inne und damit
die Mehrheit.

—- Tschitscherins Aufenthalt in Paris . Nach dem „Matin"
wird Tschnscherin sich nach kurzem Aufenthalt in Paris nach
dem Süden Frankreichs begeben. Tschitscherin wird Briand
aufsuchen, um mit ihm vor allem über die russischen Borkriegs¬
schulden und über ein .Handelsabkommenzwischen Frankreich
und Rußland , sowie über die Frag« der Wrangelflotte zu
verhandeln.

+•  Die belgische Finanzlage . Einer „ Time8 " - Meldnng
aus Brüffel zufolge haben die Kommissionen der belgischen
Kammern an die Regierung die Anfrage gerichtet, ob die
amerikanischen Bankiers wirkich eine Verkleinerung des
Staatshaushaltes verlangt hätten . Wenn das der Fall sei,
so sei die Lage sehr ernst. Denn cs gehe daraus hervor, daß
sich Belgien in den Händen der britischen und amerikanischen
Finanziers befinde. Vandervelde erklärte hierauf, daß die
Regierung gezwungen sei, entweder das notwendige Kapital
gl erheben oder die Stabilisierung des Franken mffzuheben.

au habe sich einmütig für das erstere entschieden.§1
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Ms Nah und Fern.
A Provinziallandtagswahl. Nach dem nunmehr vor¬

liegenden amtlichen Ergebnis über die Provinziallandtagswahl
in der Provinz Starken bürg  ist die Mandatsverteilung
folgende: Sozialdemokratische Partei 19, Zentrum 8, Deutsche
Bolkspartei 6, Landbund 6 (davon auf die Kreise Bensheim,
Darmstadt, Dieburg, Erbach, Groß-Gerau und Offenbach je 1),
Demokraten 3 (davon je ein Sitz auf Kreis Offenbach, Bens¬
heim und Groß-Gerau), Deutschnationale3 (davon 2 auf Kreis
Darmstadt, 1 ans Kreis Offenbach), Kommunisten 5; ins¬
gesamt 50 Sitze.

A Die Friseure am zweiten Weihnachtsfeiertag. Der
Landesverbandder Friseurmeister von Hessen und Nassau
E. V. hat an die zuständige Stelle eine Eingabe gemacht, am
Samstag , den 26. Dezember ds. Js ., die Offenhaltung der
Friseurgeschäfte auf einige Stunden zu genehmigen. Wie ver¬
lautet, soll das Gesuch genehmigt werden.

A Selbstmord eines 11jährigen KnabcN. Auf der Bahn¬
strecke zwischenD a r m sta d t und E be r sta d t ließ sich ein
lljähriger Knabe von einem Zuge überfahren. Der Kopf
des Unglücklichen wurde ihm vom Rumpfe getrennt.

A Ein Zeichen der Zeit. Die Geschäftslage im Frank¬
furter  Bezirk wird am besten dadurch illustriert, daß in
längster Zeit an manchen Tagen bis zu 5000 Wechsel in
Frankfurt fällig waren und daß es Tage gab, an denen bis
zu 250 Wechselproteste erfolgten.

A Die SParkassentätigkeit in Hessen-Nassau. Der Bestanv
der Spargelder in den Sparkassen Preußens , der zu Ende des
Jahres 1913 12%  Milliarden Mark betrug und in der Infla¬
tionszeit verloren.Ding, war am 30. September ds. Js . wieder
auf 948 Millionen angewachsen. Die Provinz Hessen-Nassau
ist an dieser Sunllne mit etwa 52'A Millionen beteiligt.

A Zum Mühlenbrand bei Weilburg. Der seinerzeit unter
dem Verdacht der Mittäterschaft bei der Brandstiftung in der
Moserschen Mühle in Weilburg  festgenommene Obermüller
Poh wurde wieder aus der .hast entlassen. Der Verdacht hat
sich nicht bestätigt.

A Bedauerlicher Unglücksfall. In Burgsolms  bei
Wetzlar hat der 32jährige Postschaffner Müller seinen frühen
Tod gefunden, indem er mit einem Postkarren an einer Weg¬
kreuzung zu Fall kam und von einem im gleichen Augenblick
heransausenden Zug mitgeschleift wurde. Hierbei erlitt der
Bedauernswerte, der Frau und zwei Kinder hinterläßt, so
starke Verletzungen am Kopfe, daß er kurze Zeit später
verstarb.

A Zur Errichtung des Lahnkraftwerks. Ueber den
Beginn der Bauarbciten am Lahnkraftwerk Cramberg
verlautet, daß zurzeit noch Verhandlungen über die Be¬
schaffung des Kapitals stattfinden, das durch eine Ausländs¬
anleihe aufgebracht werden soll.

A Die Verabfolgung geistiger Getränke. Der Kasseler
Polizeipräsident hat 'eine Polizeiverordnung erlassen, die am
1. Dezember in Kraft tritt . Danach ist es den Gast- und
Schankwirten sowie d̂ n Branntweinkleinhändlern verboten,
geistige Getränke zum sofortigen Genuß oder zum Witnehmen
an solche Personen, die von der Polizeibehörde als Trunken¬
bolde bezeichnet sind, zu verabfolgen. Den von der Polizei¬
behörde als Trunkenbold bezeichneten Personen darf der Auf¬
enthalt in den zum Ausschank von geistigen Getränken be¬
stimmten Lokalen nicht gestattet iverden. Verboten ist ferner
das Verabfolgen branntweinhaltiger Genußmittel im Betriebe
einer Gast- oder Schankwirtschaft oder im Kleinhandel an
Personen, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

□ Ein großer Gold- und Brillaniendiebstahl aufgedeckt.
Festgenommen wurden von der Kriminalpolizei auf dem
Bahnhof in Cleve  zwei Männer und zwei Frauen wegen
eines schweren Gold- und Silberdiebstahls in Nymwegen
in Holland. Gestohlen wurden vornehmlich goldene Ringe
mit Brillanten und Diamanten, silberne Bestecks, goldene
Uhren, Broschen und viele andere wertvolle Sachen. Außer¬
dem war eine wertvolle Pelzgarnitur von der Diebesbande
gestohlen worden. Eine goldene Uhr war bereits bei einem
Wirt in Pfand gegeben worden.

□ Die Ermittelungen im Fall Rosen noch nicht abge¬
schlossen. Amtlich wird mitgeteilt, daß die Voruntersuchungen
im Falle Rosen noch nicht beendigt seien und daß der Zeitpunkt
der Aufnahme des Hauptverfahrens noch nicht seststeht. Da die
Ermittelungen noch nicht beendet seien, stehe auch noch nicht
lest, gegen welche Personen sich das Hauptverkabren richtet. An

Die Dlamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

20) (Nachdruck verboten .)

„Aeli , hm —" fällt Edward sarkastisch ein — „putz
diese Gerda Eberbard heraus wie die Regina Mor¬
genstern und die ganze jeunesse d'oree läuft ihr nach,"

Jetzt ist es mit Madames Geduld zu Ende.
„Genug von Deinen Albernheiten !" ruft sie dro¬

hend. „Sei froh , daß so rasch nach unserem Auf-
tauchen hier ein Goldfisch sich in Dich vergaffte ! Die
Morgensterns haben Geld wie Heu. Ich wünsche die
Verbindung — basta !"

Eine Sekunde lang zuckt es heimtückisch in den
wasierblauen Augen des jungen Mannes auf , dann
beugt er sich galant über die juwelengeschmückteHand
der erzürnten Dame und küßt die rosigen Fingerspitzen.

„All righl ! Weiß , daß Du mein Bestes im Auge
hast , verehrte Tante . Denk ' auch gar nicht dacun.
Regina .Morgenstern über Bord zu werfen . Möcht'
bloß mein Leben vorher noch ein wenig genießen —"

„Ich meine , das hast Du schon zur'  Genüge ge¬
tan, " spöttelt Madame . „Nun inach Dich fertig !"

Damit nimmt sie ihre hcliotropfarbene Atlas-
schleppe zusammen und rauscht majestütlsch davon ; ihr
ltebenswürdiger Neffe aber zündet sich eine Zigarette
an und schlendert langsam , große Rauchwolken vor
Ich hcrblasend , in sein Zimmer , um sich in seinen
Smoking zu werfen.

*

, Artur Rode ist wieder zu Hause bei seinem Vater,
nachdem er noch einige Wochen unter der sorgsamen

Der Dwyerrgen Dacyrage ver ocrnnnerungen habe sich nichts
geändert.

□ Ein Sparkassenskandal in Koblenz. Wie der „Rheini¬
schen Zeitung" in Köln  mitgeteilt wird, sollen in Koblenz
schon seit Jahren verschiedene leitende städtische Beamte und
Angestellte einschließlich des Ersten Direktors der Städtischen
Sparkasse sowie die Personalabteilung I einschließlich des
Dezernenten mit Mitteln der Sparkasse in Wertpapieren
spekuliert haben. Dabei wurden die Konten weit über die
Verhältnisse hinaus überzogen. Auch der zuständige Dezernent
soll, ohne den Verwaltungsrat der Kasse gehört zu haben,
sein Konto mit über 10 000 Mark überzogen haben. Auch soll
eine ziemliche Unordnung in der Buchführung_herrschen.
Hierzu wird Wolffs Westdeutschem Provinzialdienst von der
Stadtverwaltung nntgeteift, daß infolge der sofort eingeleiteten,
Maßnahmen die Fehlbeträge ordnungsmäßig ausgeglichen
worden seien.

lH Ein amerikanisches Bombenflugzeugabgestürzt. Nach
einer Meldung aus Honolulu  sind dort zwei amerikanische
Armeeossiziere, die Versuche mit einem Bombenflugzeug mit
zwei Motoren machten, bei ihren Versuchen abgestürzt. Die
beiden Offiziere ertranken. Zwei andere Armeeoffiziere konnten
sich durch Schwimmen retten.

Ol Einsturz eines Palastes in Neapel. Einer der ältesten
Paläste Neapels,  der Palazzo San Severo, ist nach einer
Blättermeldung eingestürzt. Die Bewohner der drei Stockwerke
wurden in die Tiefe gerissen. Bisher wurden 14 Verwundete,
darunter vier Schwerverletzte, aus den Trümmern gezogen.

Letzte Aachrichkeu.
Ermordung eines Kriminalassistcnten in Frankfurt.
Frankfurt a. M., 26. November. Heute morgen um 4 Uhr

wurde am Westendplatz ein Kriminalassistent mit zwei Brust¬
schüssen, einem Schuß in der linken Hand und einer Verletzung
am Hlnterkopf tot aufgefunden. Die Mordkommission war bald
zur Stelle. Wie verlautet, wurden von Einwohnern der Rhein-
und Savignystraße kurz vor 2 Uhr Schüsse gehört. Von den
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

82. Geburtstag des Erfinders des Automobils.
Mannheim, 26. 11. Dr. Carl Benz  begann am 26. November,

>n voller geistiger Frische, sein 82. Lebens>ahr. Das vergangene
Fahr war für den Erfinder des Automobils reich an Erfahrungen,
die ihm anläßlich des 25jährigen Jubiläums des Schnaufserl-
Klubs, bei dem eine Rundfahrt historischer Wagen in München
stattfand, bereitet wurden. Die Bilder von der Fahrt gingen durch
vie illustrierten Zeitschrsiten der Welt und brachten nns Deutschen
wieder zum Bewußhein, daß wir den Erfinder des nun alltäglich
gewordenen Verkehrsmittels zu den Unseren zählen dürfen.

Toppclmord.
Braunschweig, 26. November. In Timmenrvde bei

Blankenburg am Harz ivar ein junger Mann mit einem Auto
eingetroffen, auf den sich der Verdacht lenkte, den Reisenden
und den Chauffeur eitler Nordhausener Firma ermordet und
das Auto gestohlen zu haben. Der Autofahrer ist entflohen,
wurde aber jetzt in Magdeburg gesüßt. Er hat nach hart¬
näckigem Leugnen eingestanden, daß er den Chauffeur und den
Reisenden auf der Chaussee bei Nordhausen erschosscii hat. Er
habe die beiden Leichen in einem Walde abgesetzt.

Lokales.
Gedenktafel für den 28. November.

1793 Niederlage der Franzosen bei Kaiserslautern — 1830
' Der Komponist Aut. Rubinstein in Wechwotynetz(ff 1894) —
1854* Der Naturforscher Gottlieb Haberlanbt in Ungar.-Alten-
bürg — 1870 Die Loirearmee wird bei Beaune la Rolande von
den Deutschen zurückgeschlagen- 1898f Der Dichter Ko»r. Ferd.
Meyer in Kilchberg(* 1825) - 1923 f Der Rechtslehrer Ernst
Zitetmann in Bonn (* 1852).

# Wetterbericht. Voraussage für Samstag : Wechselnde
Bewölkung, zeitweise aufklärend, Nachtfrost.

# Schaffung einer Preußischen Zentrale für die Preis-
prufungsstellen. Im Preußischen Ministerium des Innern
sind Bestrebungen im Gange, eine Zentrale für die dieser
Landerregieruug unterstehendenPrcisprüfungsstellen zu schaf-
fen. Diese Zentralstelle oll hauptsächlich die Aufgabe haben,
die verschiedenen VreisPrütunaMellen durcb Erfahrunas - und

Nacyrtchienausrausch in chren'AMaben zu unterstützen, nach'
dem bereits vor einiger Zeit die Tätigkeit dieser Preis'
regelungsinstanzendurch eine Ministerialversügung in einheit'
liche Bahnen gelenkt worden ist. Die Verhandlungen über
Form und Zusammensetzungdieser Zentralstelle sind bisher
noch nicht völlig abgeschlossen, jedoch ist mit Bestimmtheit am
zunehmen, daß der Plan bereits zum 1. Dezember bestimmtere
Formen annehmen wird. Es ist möglich, daß die mittlere
Preisprüfungsstelle Berlin zu dieser neuen Zentralstelle aus-
gebaut oder in nahe Beziehungen zu ihr gebracht worden ist.

# Reparaturhhpotheken aus der Hauszinssteuer. Der
Preußische Landtag hat beschlossen, daß aus Hauszinssteuer'
Mitteln auch Repäraturhypotheken für den alten Hausbesitz
gegeben werden sollen. Er ist hierbei davon ausgegangen,
daß ohne eine solche Maßnahme viele bisher bewohnten
Räume in den nächsten Jahren baufällig und unbrauchbar
werden würden. Dem Beschluß des .Preußischen Landtags

, wird von dem Preußischen Wohlfahrtsminister, wie dem
demokratiftyen Abg. Dr . Grzimok-Königsberg auf eine An¬
frage mitgeteilt wurde, dadurch Rechnung getragen werden,
daß in dem Preußischen Gebäude-Entschulduugssteuergesetz
oder in den Il-' sführungsbestimmungendazu die Hergabe vor
solchen Reparaturhvpotheken geregelt wird. Die Möglichkeit
dazu ist gegeben, da durch die Fassung des Finanzausgleichs'
gefetzes vom 10. 8. 25 mit Wirkung vom 1. 4. 36 ab bestimnll
ist, daß das Steueraufkounneu auch zur Erhaltung von alten
Wohnungen verwendet werden darf. t

# Für Beibehaltung des alten Fuder-Maßes. Die Winzer
der Mosel haben sich gegen die vom Bund Norddeutscher
Weinhändler angeregten Aenderung des Fuder-Maßes von
960 auf 1000 Liter ausgesprochen.

# Die Lohnbewegung der Eisenbahner. Aus Berlin
wird berichtet: Da die gemeinsamen Besprechungenzwischen
den Eisenbahner-Geiverkschaftcn itnd Beamtenorganisattone»
über ein Zusammengehen bezüglich der Lohn- und Gehalts¬
forderungen zu keinem Ergebnis geführt haben, sind, wie
bereits gemeldet, in einzelnen Direktivnsbezirkenvon Bezirks'
organisationen Lohnforderungen gestellt worden, die sich iM
allgemeinen Rahmen der Forderungen der Gesamtorganisa'
tionen bewegen und auf eine Erhöhung der Stundenlöhne
um 12 Pfg. hinansgehen. Neben Berlin wurden derartige
Anträge auf Lohnerhöhungen in den Direktionsbezirken
Karlsruhe , Elberfeld , Köln , Kassel  und meh'
reren anderen Städten gestellt. Im Reichsarbeitsmini-
sterium fanden bereits Besprechungen über eine zentrale
Regelung der Lohnstreitigkeiten statt, ohne daß t$  jedoch
dabei zu einer Verständigung gekommen ist. Wie wir hören,
wird nun vermutlich noch in dieser Woche vom Reichsarbeits-
Ministerium ein Schlichter ernannt werden, der versuchen soll,
für alle Bezirks in denen Lohnforderungen gestellt worden
sind, eine Einigiuig herbeizuführen, oder einen Schiedsspruch
zu fällen. Auch der Gehaltsbewegung der Beatnten dürfte
in der nächsten Zeit ein neuer Impuls gegeben werden. M
ist mit Bestimmtheit damit zu rechnen, daß im Reichstag nach
Erledigung der wichtigen außenpolitischen Fragen auch die
Aufbesserung der Beamteubezügezur Sprache gebracht werde»wird.

# Forstbeamte von Wilderern getötet. Der Deutsche
Försterbuud veröffentlicht eine Statistik, aus der hervorgehi,
daß seit Ende 1919 bei 473 Zusammenstößen mit Wild- und
Holzdieben 63 Forstbeamt« getötet und 69 mehr oder weniger
schwer verletzt worden sind. An di« Regierung wurde deshalb
Do&  Ersuchen um erhöhten Schutz der Forstbeamten durch elR
entsprechende Vorlage gerichtet.

„Wenn Du noch eine Mutter hast". Dieses Drama
langt Freilag , Samstag und Sonntag in der „Vavariw
Lichtspiel-Bühne zur Aufführung und entwickelt in acht
Akten den Leidensweg einer Mutter . Es beginnt in einer
sandverwehten kalifornischen Eisenbahnstation und führt
über das gefährliche Dasein in den Arbeitsvierteln Nerv
Porks bis zu der Anklagebank des höchsten Gerichts , rvp
Mutter und Sohn nebeneinander stehen und sich der gleb
chen Sache bezichtigen. Georgia Woodthorpe verkörpert
die Mutter , die in ihren späten Tagen an dem Sohü
wieder gut macht, was sie in seiner Jugend an ihm veck
säumte . Der Film , der an die tiefsten Triebe der mensch¬
lichen Seele rührt , gestaltet zugleich den Kampf eine»
Schriststellers , an dessen Seite ein blühendes Weib zur»
Leben heranreift . Ein urkomisches Lustspiel und di<
„Deulig -Woche" vervollständigen das Programm . — All>
Montag läuft bei ermäßigten Preisen ein interessante-
Doppelprogramm . Wir verweisen auf das heutige Inserat

Pflege des Medizinalrats Wessely in dessen Anstalt
znpebracht.

Detektive Engelhard , den der Juwelier engagiert
hat , um Nachforschungen wegen des plötzlichen Ver¬
schwindens^ seines Sohnes zu betreiben , richtet jetzt
sein ganzes Interesse auf das Auffinden jener myste¬
riösen Dtamantendiebin , die auf solch raffinierte Weise
ihr Geschäft betreibt.

Es ist zufällig derselbe Detektive , dem vor etwa
auderthalben Jahren Hans Waldenburg in Zürich sei¬
nen „Fall ' mitteilte . Engelhard ist überzeugt , daß
jene rothaarige „Madame Mackah" identisch und daß
die alte würdige „Gräfin Poplawska " ihre Schwindel-
»ehilfin ist.

Er sieht den „Fall " ganz klar : Die „Rötlichblonde"
mutzte, um sich mit ihrem Diamantencaube aus dem
Staube machen zu können , den Ueberbringer der Pre¬
ziosen , den sie sich von dem Juwelier Bruno Rode
ansgebeten . für einige Zeit unschädlich machen . Darum
wurde tagszuvor jene „Gräfin Poplalska " zu Medrzi-
nalrat Wessely geschickt, um ihren angeblich „geistes¬
kranken Sohn " anzumelden ; alles übrige ergab sich
dann von selbst.

Fern , überaus fein ausgedacht ! Der Detektive kann
dem Hirn , dem dieser Plan entsprungen , seine Aner¬
kennung nicht versagen.

Der „Fall " ist allerdings schwierig, darüber täuscht
er sich nicht , doch gerade das reizt ihn und >oin Ehr¬
geiz treibt ihn , nicht eher zu ruhen , als bis er alle
in dieser Diebestragikomödie handelnden Personen aus-
aestbbert und sie wie Schachfiguren in Bewegung ge-
gesetzt hat , um sie dann aufeinander wirken zu lassen
und nicht nur jene raffinierte „Rotblonde ", sondern
auch ihre Helfershelserin , ja wenn möglich , gleich eine
ganze Diebesbande zu entlarven.

Artur Rode hat sich seit seiner unfreiwilligen Ge¬
fangenschaft im Sanatorium des Doktor Wessely sehr

verändert . Obwohl er sich körperlich wieder vollkome
men wohl fühlt , bleibt er ernst und in sich gekehrt,-
als ob eine dunkle Wolke den sonnigen Humor , der
ein Charakteristikum dieses liebenswürdigen Schrift¬
stellers war , hinweggewischt habe.

Quält es ihn so sehr , daß er sich von einer Be¬
trügerin derart hat beschwindeln lassen und seinen
Vater dadurch um viele Tausend « gebracht hat ? Nein,
etwas anderes , Tieserliegendes , ist es, das an seinem
Herzen frißt : Das plötzliche Verschwinden Gertruds
von Althosf.

Von dem Moment an , da er das liebliche Mäd¬
chen vor etwa Jahresfrist im Hause seiner Cousine,
der Baronesse von Zedlitz, zum erstenmal gesehen, da
fühlte er sein Herz ihr warm «ntgegenschlagen und
dieses Gefühl wuchs und wuchs , bis es wie eine
Lttnrmflut über ihn hereinbrach und er keinen grötzs-
ren Wunsch mehr kannte , als die Geliebte sein eigen
zu nennen , sie zu seinem Weib zu machen . Freilich
war er sich lange Zeit darüber im unklaren , ob sie
seine Liebe erwidere , bis an jenem unvergeßlichn
Abend , da er sie aus der Oper nach Hause begleiten
durste er zum erstenmal einen warmen Strahl von
Zuneigung in den schönen Mädchenaugen aufblitzen
gesehen, ihr heißes Erröten , der bebende Ton ihrer
Stimme , das süße Geheimnis ihrer Gegenliebe ihm
verraten hatte.

Als er aus der Wesselyschen Anstalt nach Hause
zurückgekehrt war , hatte er sich vorgenommen , jofort
das geliebte Mädchen aufzusuchen , ihr den Grund sei¬
nes Langen Fernbleibens zu erklären , sie womöglich
sofort um ihre Hand zu bitten , die Mitteilungen sei¬
nes Vaters über die einschneidenden Ereignisse , di«
während », er letzten Wochen die Althoffs betroffen,
hatten jedoch wie ein Blitz aus heiterein Himmel ip
den Sonnenschein seiner Hoffnungen geschlagen.

(Forrsetzung folgt .)
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8 ^ Bavaria -Lichgpiei-ivuyne
Freitag, Samstag und Sonntag 8.15 Uhr

„WennM notfi eine Mutter hast"
Im Beiprogramm: „Monty Banks" in seiner urkomischen Groteske.

„Sitte, verhaften Sie mied"
Ferner ..Rcueße Deuliz-Weltbericht-Erstattung" - Gewöhnliche Preise.

Montag 8 15 Uhr. 1. Der spannende Zirkus-Censations-Film mit Luciarno Albertini
„vie Codes-Spirale“

2. Das dramatische Abenteuer zweier Japaner
„Selbe Männer"

3 Die „Nene Deulig-Woche"
Einheitspreis 50 Pfg Einheitspreis 5» Pfg.

Sonntag Mmittng4Ar« er-BorMang I
Die Militärrenten werden am 28. November ausbe¬

zahlt.
r Filmvorführung . Einen anregenden Abend veran¬

staltete am verflossenen Mittwoch der Caritasverband
der Diözese Mainz " im hiesigen Lichtsprelhause durch die
Vorführung eines ihm eigenen Kulturfilms . Derselbe
zeigte in seinem ersten Teil prächtige Bilder dĉ Mainzer
Domes mit seinen reichen Kunstschatzen, sowie die Vau-
schäden, die dieses herrliche Gotteshaus bedrohen und die
Sicherungsarbeiten zur Erhaltung dieses monumentalen
Bauwerks . - Der zweite Teil führte dem Auge herrliche
Naturaufnahmen von Mainz durch Suddeutschland , die
Schweiz und Italien vor unter besonderer Berücksichtigung
der Städte Assisi. Mailand . Florenz . Rom und Venedig,
die gelegentlich eines Mompilgerzuges ausgenommen wur¬
den. - Der dritte Teil zeigte im Bild Werke der christ¬
lichen Caritas , wie sie in den Jugenoerzrehungsanstalten
der Diözese Mainz an armen sind erholungsbedürftigen
Kindern geübt werden . 2m Hinblicke darauf , daß es em
Belehrungsfilm war und der Erlös einem wohltätigen
Zwecke diente , hätte der Besuch zahlreicher sem können.

— Theaterabend . Am 6. Dezember d. Js . halt der
„Berein ehem. Kriegsgefangener von Hochhelm emen
Theaterabend im Saalbau Kaiferhof " ab . Zur Auffuhr.
nng gelangt u. a . das impo ante Schauspiel „Mea culpa
"Krch mein - Schuld, . »u. dem
fang -n- n>°b-n . Der M -k°nd- Ausbau dies-- Drama -
wird die Zuschauer zu atemloser Spannung zwingen . —
Näheres zu geeigneter Zeit.

— Katharinentag . Am verflossenen Mittwoch feierte
die Kirche das Fest der hl . Katharina . Jungfrau und
Märtyrin . Sie ist in Deutschland eine beliebte Heilige,
viele weibliche Personen tragen ihren Nantes sodatz es
reichlich Gelegenheit zum Gratulieren und Namenstag-
fei^ n gab . Auch fü< manche Gotteshäuser wählte man
sie als Patronin , so in unserer Nachbargemeinde Wicker.

— Turngemeinde Hochheim. Zum Schluff der Saison
schickte die Turngemeinde am Sonntag , den kö. Nooemb.
ihren Langstreckenläufer Ph . Sack nach Wiesbaden , zum
Kampf um den Eichenkranz. Er konnte als 3. Sieger nach
Hause kehren. Wir gratulieren ! Die Schulerturnstunden
beginnen Montag und Donnerstag um b Uhr.

Auch an dieser Stelle sei auf die lt. heutigem Inserat
morgen Samstag . 8.30 Uhr abends nn Berernslokal sta -
findende Generalversammlung hmgeuuesen . 2edem Mit¬
glied ist dabei Gelegenheit gegeben, seine Wunsche am
richtigen Ort anzubringen . Es hat daher leder Sport-
kalleae der Interesse am Verein und an dem von diesem
betriebenen Sport hat , die unbedingte Pflicht und Schuldig¬
keit der Generalversammlung beizuwohnen . Hoffen wir
auf einen reibungslosen Verlaus und aus die Wahl eines
Vorstandes , der den voraussichtlich iin kommenden Jahre,
an ihn herantretenden schweren Ausgaben , voll und ganz
gerecht werden kann . Spiel -Vereinigung 07 Hochhe.m.

_ Die Sänger -Vereinigung Hochheim veranstaltet am
Sonntag den 20. November , abends 8 Uhr tm Saalbau

Rur Krone " ein Konzert , das seines ganz .hervorragen¬
den Programms wegen Aufsehen erregen wird . Wir- bit¬
ten das Inserat in heutiger Nummer genau zu beachten.

MifcS'tuitKaingMm Stnit Mdeim.
Betrifft : Wahlen am 20. November 1925.

Eemäff 8 36 der Wahlordnung für die Wahlen zu den
Provinziallandtagen (Kommunallandtagen ) und Kreistagen
vom 14 Oktober 1025 wird für diese Wahlen folgendes
bekanntgemacht:

a) Wahltag und Wahlzeit : . . .
Die Wahlen zum Kommunallandtag des Reg .- Vez.

Wiesbaden und zum Kreistag des Landkreise» Wiesbaden
finden am Sonntag , den 29. November 1925 oon vormit¬
tags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr statt.

b) Ab timmungsbezirke : .
Die Stadt Hochheim a. M . ist in vier Stimmbezirke

^' ^ Stimmbezirk 1 umfaßt den südlichen Stadtteil , begrenzt
nach Norden durch die Frankfurter - und Mainzerstraffe
mit Einschließung dieser beiden Straßen , des Falkenberges,
der Bahnstrecke und Güte Gottes.

Stimmbezirks 2 umfaßt den östlichen Stadtteil , begrenzt
nach Süden durch die Frankfurterstraße . icdoch ohne diese,
nach Westen durch die Weiher - und Nordenstadterstraße,
jedoch ohne diese beiden Straßen.

Stimmbezirk 3 umfaßt den westlichen Stadtteil , begrenzt
nach Süden durch die Mainzerstraße , jedoch ohne diese,
nach Osten durch die Weiher - und Nordenstadterstraße,
einschließlich dieser Straßen und dem Weiher.

Stimmbezirk 4 umfaßt das Antoniusheim der Josefs¬
gesellschaft, an der Burgeffstraße gelegen.
^ 2m Stimmbezirk 4 wird nur in der Zeit von 1 bis 2
Uhr nachmittags abgestimmt.

Bergitz nicht Sei der Wahl Deine
Wahlbenachrichtigungs - Karte mitzu¬
bringen. _

c) Abstimmungsräume : < . . .
Die Wahlberechtigten des Stimmbezirks 1 wählen im

Rathause . Zimmer Nr . 1 im 1 Stock Kirchstraße 15.
des Stimmbezirks 2 im Saal des Burgeffstifts , Earten-

^ ^des Stimmbezirks 3 im Saale des kath. Vereinshauses,
Wilhelmstratze 4, . . m 0.

des Stimmbezirks 4 im Antoniusheim , Burgeffstr . 21.
d) Stimmzettel:
Für Heide Wahlen find die Stimmzettel amtlich herge¬

stellt und enthalten alle zugelassenen Wahlvorschlage . die
Partei und die ersten vier Bewerber jedes Vorschlags,
Der Stimmberechtigte bezeichnet durch ein Kreuz oder
Unterstreichen oder in sonst erkennbarer Weise den Waht-
vorschlag, dem er seine Stimme geben will . Stimmzettel,
die dieser Bestimmung nicht entsprechen, sind ungültig

Benutzt wird bei beiden Wahlen nur ein Stimmzettel-
Umschlag. Wegen der Ausstellung von Wahlscheinen ver¬
weisen wir auf die im Aushängetasten des Rathauses
angeschlagene Bekanntmachung.

Hochheim a. M .. den 20. November 1925
Der Magistrat : Arzbacher.

Betr : Mutterberatungsstunde.
Am Dienstag , den 1. Dezember d. I . nachm. 3.30 Uhr

wird die Mutterberatungsstunde in der Schule abgehalten.
Hochheim a. M ., den 26. November 1925.

Der Bürgermeister : Arzbacher.

Öffentliche Mahnung.
Die bis zum 15. Oktober und 15. November 1925 fällig

gewesene Grundvermögensfteuer und Hauszinssteuer , ist
soweit sie noch im Rückstände und nicht gestundet ist, nebst
dem Verzugszuschlag, innerhalb 8 Tagen an die Unter¬
zeichnete Kasse einzuzahlen . v

Nach Ablauf dieser Frist werden diese Rückstände m
Wege der Zwangsbeitreibung eingezogen. Eine Zustel¬
lung von Mahnzetteln findet nicht statt.

Hochheim a. M ., den 26. November 1925.
Die Stadtkaffe : Muth.

Die mit Unterstützung der Kreise Rheingau und Wies¬
baden -Land geförderte AZinzerfchule in Eltville steht vor
der Eröffnung ihres Wintersemesters . Alle in der Land¬
wirtschaft tätigen Winzer und Winzerinnen , die sich an
dem Winterkursus der Winzerschule in Eltville beteiligen
wollen , werden , gebeten , sich bei dem Leiter der Schule,
Herrn Dr . Schuster in Eltville sofort anzumelden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Interessenten
auf vorstehende Bekanntmachung in geeigneter Weise auf¬
merksam zu machen.

Wiesbaden , den 24. November 1925. ,
Der Landrat . gez. Schlttt.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 26. November 1925.

Der Bürgermeister : Arzbacher.

Betrifft : Straßenreinigung.
Auf die Bestimmungen des Ortsstatuts und der Polr-

zeiverordnung wonach bei Frostwetter das Freikehren und
Aufeisen der Bürgersteige , der Straßen und Straßenrm-
nen von Schnee, das Aufhäufen ßdes Schnees und Elses,
sowie bei Glatteis und bereits festgetretenen Schnee, das
Bestreuen des Fahrdammes und der Bürgersteige mit ab¬
stumpfenden Stoffen , vorzunehmen ist, wird hiermit auf¬
merksam gemacht. . , „ cm «

Das Ausschütten oder Laufenlassen von Wasser auf die
Straßen und in die Straßenrinnen bei Frostwetter ohne
polizeiliche Genehmigung ist verboten.

Das Schlittenfahren u. Rodeln auf fremden Grundstücken
ohne die Genehmigung des Besitzers ist strafbar und unter¬
liegt hohen Geldstrafen . ^ _ _

Hochheim a . M „ den 26. November 1925.
Die Polizeiverwaltnng : Arzbacher.

Betrifft : Lohn-Steuerkarten 1926.
Die Lohnsteuerkarten mit den zur Berechnung des

Steuerabzugs vom Arbeitslohn für das Steuerjahr 1926
maßgebenden Angaben über Familienstand und Kinder-
zahl werden den Empfängern in diesen Tagen zugestellt.
Die Inhaber müssen dieselben ans ihre Richtigkelt prüfen
und dann dem Arbeitgeber abgeben.

Wenn seitens der Steuerkarten -Jnhaber Anträge auf
Anrechnung mittelloser Angehöriger (Kinder über 21 Jahren
ohne Vermögen und Einkommen , Eltern , sonstige Ver¬
wandte , die unterhalten werden ) zu stellen sind, so ist
die btr Steuerkarte im Rathaus , Zimmer 6, alsbald
abzugeben . Ebenso können Schwerkriegsbeschädigte unter
Vorlage der Steuerkarte und des Rentenbescheides Antrag

Schon in
kalter Lauge
erzielen Sie
einen aus¬

gezeichneten
Erfolg.

auf Erhöhung des steuerfreien :Werbungskosten -Pauschbe¬
trages stellen. Auf die auf der Rückseite der Steuerkarten
abgedruckten 88 29 und 30 der Durchführungsbestimmungen
über den Steuerabzug vom Arbeitslohn wird verwiesen.

Über die Einreichung der Stenermarkenblätter aus
1925 ergeht noch besondere Anordnung.

Hochheim a. M ., den 24. November 1925.
Der Magistrat : Arzbacher.

Men.Mimt
Umcbleitmmg

Schreibe allen gern umsonst, wo¬
mit sich schon vieleTausende von
ihrer Qual befreiten. Nur Rück¬

marke erwünscht.
KlauberAltbau«

Heitigenstadt(Eichsfeld) (H. 178)

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

1. Sonntag im Advent.
Evangelium: Zeichen des Gerichtes. 7 Uhr Frühmesse und Ad-

ventskommunion für die Jungfrauen . 8.30 Uhr Kindergot¬
tesdienst, 10 Uhr Hochamt, 2 Uhr Adventsandacht, danach
Vortrag für die mariavffche Eongregation.

Werktags:
7 Uhr erste hl. Meffe, 7.45 Uhr Schulmeffe.

Evangelischer Gottesdienst
1. Advent, Sonntag, den 29. November,

Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst. 11.15 Uhr Kindergoitesdienst.
Mittwoch Abends Eesangstunde des Kirchenchores.
Freitag Abends Jungfrauenverein.

Heute, Freitag. Abend 7.30 Uhr in Anwesenheit führender
Personen des Wiesbadener Vereins Besprechung der Jüng¬
lings- (und Männervereinssacheim Saale des Burgeff-
Stiftes. Vollzähliges Erscheinen Aller, die sich am 15. ds.
Mts. in die/neue Vereinsliste einschreiben ließen, ist not¬
wendig und wird bestimmt erwartet.

SleschädigeGW.
wenn Sie lose ausgewogene, ein¬
fach gebrannte Gerste kaufen. Der
echte Kathreiners Malzkaffee ist
wirkliches„Malz" und deshalb so
wohlschmeckend und gesund. Das
ganzePfuudpaket kostet nur övPs.l

«» » » » » » » » » » » » « • • • • • •
mädcben können Höben und flicken

und aucb Bandarbeit erlernen.
Näheres Geschäftsstelle Maffenheimerstraße Nr . 25.

Stimmen von

Wim il.Mel
sowie Reparaturen werden fach¬

gemäß ausgeführt
Eduard Jaaber, Malnr.
Kloviertechmker. DiethervonYsen-
burgstraße l 1/™- Telefon 4608.

Ahnender Minen!!!
durch Einrichtung eines

stesteraeschäfles. Laden nicht
nötig. Für Waren 200- 600 Mk.
erforderlich. Offert.unt.D. C.7935
an Rudolf Masse.  Dresden.

Ein GrundM
[e Bauplatz , auch für Eärt-
erei sehr geeignet , zu ver¬
rufen. Näheres zu erfragen

Maffenheimerstraße 25.
'»»» • »« • • » • » • »» •» »« 'S

Beirat
Mittlerer Beamter 25 Jahre,
angen . Äußere wünscht anst.
jüngeres Fräulein zwecks spä¬
terer Heirat auf diesem Wege
kennen zu lernen . Off. mög¬
lichst mit Lichtbild unter Nr.

99 an die Geschäftsstelle.



Außergewöhnlich billige Angebote!
uffiffifflTufffmTifrnnnnwi >iIiIiIII>iI>i!!illiii!iiiilmiiWMWMMMMMl

ISWOLFForI
Ein Posten HßFF®il"llS§f6ff moderne Fassons, solide Stoffe. von 2U«fM$
Ein Posten LOd6nBJOPP®8l warm gefüttert,gute Verarbeitung von 14,511 an
Ein Posten iCiläil6SI"UISi8r in reiober Auswahl,mod.Formen von 5*50
Ein Posten KnaS)®Ii-AliZÜ@e starke Stoffe, hübsche Fassons von 4.50

an

an

Ein Posten
Herren-Sioffevo. 2.80
140 cm breit, für Herren-, Damen- und

Knaben-Kleidung geeignet.

an 8. WOLFF jr . , Mainz
Kleiderfabrik

1511

H e r r e n n d K n a e n

ileyle ’SKnabenklleidung
in enormer Auswahl

zu Original -Listenpreisen.

^ ’k-±£bJki $s.tJkiJkd ^ JknäuJktJL JkdkiJkiJkidktdkt

SängervereiniguHg Hochheim jj
Mitglied des Deutschen Sängerbundes . L

- - - th iiiiii  ii iii ii wnnrcwf

Sonntag, den 29 November 1925, abends 8 Uhr
im Saalbau „zur Krone“

fr

fr

•ejf unter Leitung des Dirigenten Herrn Musikdr. H. Lan-
Z gen aus Mainz und geil. Mitwirkung von Frau Anny

Schumacher (Sopran), KonzertsängerinWiesbaden,
M des Salonorchester „Siegfried“ Hochheim und des
Jg Sängerchors (über 100 Sänger). Am Flügel Frl.Reuter, Wiesbaden. — Hierzu erlauben wir uns

die werte EinwohnerschaftHochheims sowie unsre
Z Ehren- und pass. Mitglieder, Freunde und Gönner fganz ergebenst einzuladen. Der Vorstand

^ Eintrittä Person einschl. Steueru. Programm1.20M. fjfc
^ N.B. Ordnungshalber ist das vorzeitige Belegen Hs>
.ĵ | von Plätzen ni cht gestattet. ^

Neu aufgenommen !
Herren- und Damen-Wäsche

Hemden, Hosen , Unter- Röcke, Strümpfe,
Socken, Normalhemden und -Hosen, Herren-
Zephir- u. Sporthemden, Strickwesten für Her¬
ren, Damen und Kinder,sowie andere Artikel.
Ich führe in diesen Waren nur gute Qualitäten
zu billigsten Preisen . — Verkaufe auch gegen

prompte wöchentliche Ratenzahlung
Ausserdem gewähre ich diese Woche auf sämil.
Kolonialwaren 5n,o Rabatt , welche eolort
ausbezahlt werden . Ich bitte um geneigten

Zuspruch

Fritz Wolff
Hochheim am Main.

♦
♦
♦
#

Koni in luiMnijlngsniiihl! — 28. Nmuibrr 1825!
Nasiamscher MitteLstand!

Meiler, ©pmer&f, Äleiahaaiiel. Haadmeek, Aeiilii». Haar-rniii
©runbbefHter, Beamte, Ssaefteftie— wählt di« Lifte NummerHg

Parteikennwort:

♦
#
♦
#

Diele Lifte enlhö» die Führer de; mUvW» Miltelftaiid«!
1. Matthaei , Georg Ludwig, Kaufmann, Frankfurt am Main , Textor iratze 77,
2. Hartmann, Heinnch, Bauunte nehmer, Wiesbaden, Kaiser Friedrich Ring 57,
3. Ruht, Jean , Architekt, Frankfurt, am Main , Oberrad, Gontardstratze44,
4/Hessemer, Karl , Ziegeleibefitzer, Wiesbaden, Bismarck-Ring 8,
5. Dr. Rhode, Werner, Rechtsanwalt und Notar, Frankfurt, am Main , Goethestratze 2,
6. Franz, Karl , Bürgermeider a. D. und Landwirt , Alpenrod, Westerwald,
7. Hardt, Ka l, Tapeziere meiste , Bad Homburg, Luisenstratze 68,
8. Dietz, Heinrich kfm. Beamter , Nied am Main , Wilhelmstratze 24,
8. Ehl, Jakob, Bauunternehmer, Grenzhausen, Rhein ratze 26,

18. Hehl, Heinrich, Gymnasiallehrer, Heiligenroth , Westerwald.

♦♦
#
#

Rolläden
in Holz und Eisen

Alle Reparaturen und Zubehörteile. — Eigene An-
— — tertigung. — Langjährige Erfahrung. — —

Adolf Treber, Hochheim
Schlossermeister.
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Das beste Weihnachtsgeschenk
ist ein

»Sparkassen -Buch «
der

Nassauischen Landesbank
Annahme von steuerfreien  Spareinlagen bis zum Betrage
von Mk. 480. —, evtl , höher.  Nähere Auskunft an unseren Kassen.

Hauptgeschäft : Wiesbaden , Rheinstrasse 42 44.
Ausserdem 36 Filialen und 231 Sammclstcllen
an allen größeren Orten d. Reg .-Bezirks Wiesbaden

4
nt
=4
Ä

Sümll. Schreibarheltea.
Abschriften jeglicher Art, Aufsätze
nach Diktat, Entwurf von Zivil»
prozetz-KIagen, Klagebeanlwor-
iungen, Privatklaaen, Einziehun»
gen von Forderungen, Vormunv-
schaftsrechnungen,Steuererklärun¬
gen, Eefuche-Reklamationen, ect.

werden

ilhaeft. öisfret ii.billig
ausgeführt durch:

SAeibftude Remnilh
Frankfurterstratze 4.

Man bittet, kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
jofort zu bezahlen.

Das
beliebte und feffox billige

Waschmittel

mit gar . Fettgehalt von 3l)|35°/o
Meiner verehrten Kundschaft gehe ich h erdurch bekannt,

dah mich mein ehemaliger Vertreter Herr Karl Storch nicht
mehr vertritt und nicht berechtigt ist das so beliebte und
gute Seiienpulver Fettox zu verkaufen.

Georg Simon
Vaseline , Oele, Fette u. Seifenprodukte,

Nikolasstr . 32 Wiesbaden Telefon 103

Bestellungen für Hochheim nimmt entgegen:
Philipp Oechler, Hochheim, Eppsteinerstr. 2

Erfülle Deine Wahlpflicht!

Wähler und Wählerinnen!

Wer ist Schuld an der jetzigen Steuerpolitik?
Wer hat Euch den Zollschutz und damit die Teuerung gebracht?

Es waren die Deut *chiiationale Volkspartei , die Deutsche Volkspartei und das Zentrum . — Wer hilft diesen
Parteien am Sonntag bei der Wahl ? Die Bezirks - nnd Kreisbauernschaften . — Wer gegen die ungerechte

Steuerpolitik und gegen die Hochschutzzoll und Teuerung ist , m
wählt am Sonntag, den 29. November 1925 auf dem Stimmzettel .RAMW* <$.

Die Sozialdemokratische Partei.
Weint in lailea am Simslno Abenü zur Balls »ersaai in lang  im Jailetdaf“.
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